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Lötschberg-Basistunnel  
Der Lötschberg-Basistunnel ist ein 34,6 km langer Eisenbahntunnel, der zwischen Frutigen im Berner Oberland (Kanton Bern, Schweiz) und Raron (Kanton Wallis, Schweiz) am Lötschberg die Alpen unterquert und von der privaten BLS AG betrieben werden wird. Dieser Basistunnel ist Teil der Neuen Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT) und bildet neben der Gotthardachse eine weitere Option für den Schienenverkehr durch die Schweizer Alpen.
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Ursprünglich war das Projekt als durchgehend zweiröhriger Tunnel geplant. Aufgrund von Einsparungen und der Prognose verminderten Verkehrsaufkommens wurde beschlossen, den Ausbau in Etappen zu vollziehen. In der ersten Ausbaustufe wird nur ein Drittel der Strecke tatsächlich zweiröhrig befahrbar sein und in einem weiteren Drittel die zweite Röhre im Rohbau fertiggestellt. Die Gesamttunnellänge der ersten Ausbaustufe beträgt 88,1 km (inklusive Zugangstunneln), die Länge der Hauptröhre von Portal zu Portal ist 34,6 km. Gebaut wird der Tunnel von der BLS AlpTransit AG, einer hundertprozentigen Tochter der Betreiberfirma BLS. 
Die Transitzüge durch den Lötschberg-Basistunnel sollen auf der Strecke Deutschland–Basel–Olten–Bern–Thun–Frutigen–Raron–Brig–Italien verkehren. Die Fahrzeiten von Bern nach Brig werden sich deutlich verringern, von heute 100 Minuten auf neu 64 Minuten, diejenigen von Basel nach Domodossola von heute 195 Minuten auf ca. 120 Minuten. Ein weiterer wichtiger Bestandteil dieser Achse ist der vor über 100 Jahren gebaute Simplontunnel, welcher bereits damals als Basistunnel ausgelegt wurde und dessen lichte Höhe in aufwendigen Erweiterungsmassnahmen zwischen 1995 und 2003 um bis zu 40 cm erhöht wurde.

Obwohl beim Lötschberg-Basistunnel die Bedeutung des Personenverkehrs etwas grösser ist als beim Gotthard-Basistunnel, ist der Hauptnutzen die Erhöhung der Gütertransportkapazität auf dieser Linie, welche mindestens bis zum Vollausbau der Gotthardachse der wichtigste Huckepack-Korridor zwischen Ostfrankreich/Deutschland und Italien bleibt.

12. April 1994 erfolgte in Frutigen der erste Spatenstich zum Bau eines Sondierstollens bis Kandersteg. Die erste Sprengung zum eigentlichen Tunnelbau wurde am 5. Juli 1999 beim Fusspunkt Mitholz durchgeführt. 

Von Süden her wurde durch eine Tunnelbohrmaschine zusätzlich der 3,2 km lange „Fensterstollen Steg“ ausgebrochen, eine eingleisige Abzweigung aus dem Tunnel in Richtung Sion mit einem eigenen Portal bei Niedergesteln 3 km westlich des Hauptportals. Dieser Tunnelabschnitt wurde in der ersten Ausbauphhase jedoch aus Kostengründen nur im Rohbau fertiggestellt. Solange muss für eine Verbindung talabwärts in Visp umgestiegen werden. 

Nach einer Bauzeit von 6 Jahren war der 34,6 km lange Tunnel am 15. März 2005 erfolgreich durchbrochen, allerdings nur die Oströhre. Die Weströhre wurde aus Spargründen im Süden nur zu einem Drittel ausgebrochen und ausgebaut, das mittlere Drittel wurde nur ausgebrochen und das letzte Drittel müsste in einer zweiten Phase erst noch erstellt werden. Im Anschluss an den Durchbruch wurde mit dem Innenausbau des Tunnels mit Sicherungstechnik und Gleisbau begonnen. Die erste Lok fuhr für Testfahrten am 6. Mai 2006 vom Südportal aus in den Tunnel.

Nach der geplanten Eröffnungsfeier des Lötschberg Basistunnels am 16. Juni 2007 wird ein reduzierter kommerzieller Betrieb bis Dezember 2007 folgen. Die Inbetriebnahme dieser Bahn-Alpentransversale für den öffentlichen Verkehr wird anschliessend voraussichtlich per Fahrplanwechsel im Dezember 2007 geschehen.

Betrieb  

Die Strecke ist für 250 km/h ausgelegt. Dabei können in der vollständig ausgebauten Oströhre auch die Weichen mit dieser Geschwindigkeit befahren werden. 

Am 16. Dezember 2006 gegen 0:30 Uhr erreichte der ICE-S bei Zulassungsfahrten im Tunnel eine Geschwindigkeit von 281 km/h. Er überbot damit den Schweizer Schienen-Geschwindigkeits-Rekord von 244 km/h aus dem Jahr 1996.

Betriebskonzept

66 Züge/Tag durch den bestehenden Scheiteltunnel 

110 Züge/Tag durch den neuen Basistunnel, davon sind: 

30 Reisezüge , 80 Güterzüge 

Am Nordportal des Tunnels bei Frutigen soll das austretende, warme Tunnelwasser für ein neues Tropenhaus genutzt werden. Mit der so gewonnen Wärme sollen in Warmwasserfischbecken Jungstöre gezüchtet werden und tropische Früchte in Gewächshäusern gezogen werden. Eine Versuchsanlage ist bereits in Betrieb.

Bis 2010 wird der Tunnel von der bernischen Privatbahn BLS betrieben und danach neu ausgeschrieben.
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Daten und Fakten  

Länge des Tunnels 34.6 km 

Beginn der Arbeiten 05. Juli 1999 

Länge gesamtes Stollensystem 88.1 km 

Ausgehobenes Material 16 Millionen Tonnen 

Ausbruch mit Tunnelbohrmaschinen 20 Prozent 

Ausbruch mit Sprengungen 80 Prozent 

Höhe Schiene Nordportal Frutigen 776 m.ü.M 

Höhe Schiene Südportal 654 m.ü.M 

Höhe Scheitelpunkt 828 m.ü.M 

Gefälle im Basistunnel 3 bis 13 Promille 

Länge Gleisanlagen 57 km, Designgeschwindigkeit 250 km/h, Gesamtgewicht einzubauende Bahnausrüstung 170'000 Tonnen, Videokameras für Überwachung 133, Brandmeldezentralen 20, Telefonapparate 437 (davon 56 drahtlos) , Eröffnungsfeier 16. Juni 2007, Geplante Inbetriebnahme Dezember 2007 
Kosten Basistunnel 4,3 Mrd. SFr. (Preisbasis 1998, Stand Februar 2007) 

Projektbeteiligte 2500, Bei Arbeitsunfällen getötete 5 
http://de.wikipedia.org/wiki/L%C3%B6tschberg-Basistunnel 
Wallis
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Autoverlad Alter Tunnel Goppenstein – Kantersteg - Frutigen
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